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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Landes- und Weltausstellungen

Am 1. Mai öffneten die Tore der Weltausstellung in Mailand, die um die Themen
Ernährung, Nachhaltigkeit und Ressourcenverteilung kreiste. Der Schweizer Auftritt, für
den das Parlament rund CHF 23 Mio. bewilligt hatte, stand unter dem Motto
Confooderatio. Der 4432 Quadratmeter grosse Pavillon der Schweiz fiel durch vier aus
Glashüllen bestehende Türme auf, in denen Lebensmittel zum Mitnehmen aufbewahrt
wurden: 2,5 Mio. Portionen Nestlé-Café – Schweizer Exportprodukt Nummer 1 –, 2 Mio.
Päckchen Salz, Wasser – aus dem Mailänder Grundwasser und nicht wie zuerst geplant
aber wegen starker Kritik schliesslich nicht umgesetzt aus Nestlé-Wasserflaschen – und
420'000 Säckchen mit getrockneten Apfelringen. Die Besucher durften sich bedienen,
wobei die Vorräte mit der Zeit abnahmen, was anhand des sinkenden "Pegelstandes"
der Lebensmittel in den glasigen Türmen sichtbar wurde. Das eigene Konsumverhalten
sollte so zum Nachdenken über die endliche Verfügbarkeit von Lebensmitteln anregen:
je mehr der einzelne konsumierte, desto weniger blieb den nächsten Expo-Gästen. 
Zu den vier Türmen im obersten Stockwerk wurden jeweils maximal 120 Personen per
Lift gleichzeitig zugelassen. Im frei zugänglichen Erdgeschoss wollten die
Gotthardkantone Graubünden, Tessin, Uri und Wallis ihre Bedeutung als Wasserschloss
Europas hervorheben. Im Zentrum der Ausstellung der vier Kantone stand ein
Granitblock, der den Gotthard symbolisierte – Wasser und Energie wurden hier zum
leitenden Motto. In einem weiteren Raum im Erdgeschoss wollten drei Städte mit
eigenen Ausstellungen die urbane und innovative Seite der Schweiz repräsentieren.
Basel, Genf und Zürich liessen sich ihre jeweilige Ausstellung rund je CHF 1,5 Mio.
kosten und beabsichtigten damit natürlich auch Standortmarketing. In die Kritik geriet
die Zusammenarbeit Basels mit dem Agrochemiekonzern Syngenta, der mit einem
Beitrag von CHF 200'000 nicht nur Hauptsponsor der baselstädtischen Ausstellung war,
sondern die Ausstellung auch aktiv mitgestaltete. Während der Basler
Regierungsratspräsident Guy Morin (BS, gp) die Zusammenarbeit verteidigte und auf die
Bedeutung des Unternehmens für die Welternährung hinwies, hoben verschiedene
NGOs und Umweltschutzkreise hervor, dass Syngenta in mehreren Ländern der
Verletzung von Menschen- und Gewerkschaftsrechten angeklagt sei. Einem solchen
Konzern eine Plattform und ein Meinungsmonopol zu bieten sei verwerflich. 
Neben den Kantonen und den Städten versuchten auch Schweizer
Lebensmittelproduzenten – allen voran die Bauern – die Weltausstellung als
Werbeplattform zu nutzen. Im Visier hatte man durchaus auch Schweizerinnen und
Schweizer, da mit rund 600'000 Besucherinnen und Besuchern aus der Schweiz
gerechnet wurde – etwa eineinhalbmal so viele Besucherinnen und Besucher als an der
Olma, der Schweizer Landwirtschaftsausstellung schlechthin. 
Das Urteil über den Schweizer Pavillon fiel insbesondere im Vergleich mit den
Ausstellungsobjekten der restlichen 144 Nationen, die auf dem 110 Hektaren grossen
Expo-Gelände präsent waren, recht zwiespältig aus. Wurden auf der einen Seite die
nüchterne Schlichtheit und die inhaltliche Konzentration auf das Thema der
Weltausstellung gelobt, wurde der Pavillon auf der anderen Seite als potthässlich
bezeichnet. Man sehe, dass der Plattenbau nicht von Architekten, sondern von
Marketingfachleuten entwickelt worden sei, kritisierte etwa der Tessiner Startarchitekt
Mario Botta. Eine Weltausstellung sei immer auch innovative und architektonische
Selbstdarstellung, was bei anderen Nationen, nicht aber bei der Schweiz, ersichtlich sei.

Insgesamt besuchten zwischen dem 1. Mai und dem 31. Oktober rund 21 Mio. Personen
die Expo in Mailand. Rund 2,1 Mio. fanden dabei auch den Weg in den Schweizer
Pavillon, 70% von ihnen waren italienische Staatsbürgerinnen und -bürger und rund
10% stammten aus der Schweiz selber. Bundesrat Didier Burkhalter zog beim Abschluss
der Expo in Mailand Ende Oktober eine positive Bilanz. Erstens habe man die Kontakte
mit Italien verbessern können. Umfragen zeigten zweitens, dass rund 20% der
Besucherinnen und Besucher ein positiveres Bild der Schweiz hätten als vor dem
Rundgang im Schweizer Pavillon. Den vier Türmen wurde zudem drittens die beste
inhaltliche Publikumswirkung attestiert – was auch mit einem Preis honoriert wurde.
Insbesondere der Wasserturm, der sich auch aufgrund der hohen Temperaturen rasch
leerte, hatte vor Augen geführt, wie zentral ein intelligenterer Umgang mit der
endlichen Ressource Wasser ist – eine Erkenntnis, die laut Didier Burkhalter zentral sei
für die Schweizer Aussenpolitik. 1

ANDERES
DATUM: 01.05.2015
MARC BÜHLMANN
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Rechtsordnung

Rechtshilfe

Im Berichtsjahr sollten sich die Weichen für die künftigen Mafiosi-Prozesse in der
Schweiz stellen. Der Ausgang des 2002 aufgenommenen Verfahrens „Quatur“ sollte
entscheiden, ob die Schweiz weiterhin solche Prozesse führen oder nur noch
Rechtshilfe an Nachbarländer leisten würde. Die bestehende Regelung im
Strafgesetzbuch betreffend die Beweisanforderungen legt sehr hohe Hürden für die
Überführung einer kriminellen Organisation. So muss u.a. bewiesen werden, dass die
Organisation über eine Hierarchie und weitere mafiatypische Elemente verfügt.
Gefordert wurde daher die Einführung einer neuen Strafnorm, die es durch
Herabsetzung der Anforderungen erlauben würde, auch eine kriminelle Vereinigung
oder nur eine Bande strafrechtlich zu verfolgen. Die Mafia und deren Vordringen in die
Schweiz waren wiederholt Gegenstand der Medienberichterstattung. So wurden im
Berichtsjahr je eine Mafia-Zelle im Thurgau und in Schaffhausen aufgedeckt. Im Fall von
Thurgau wurde auch deutlich, dass die Rechtshilfe an Italien der Bekämpfung dieser
Kriminalität nicht immer förderlich ist. 2

ANDERES
DATUM: 25.06.2014
NADJA ACKERMANN

Föderativer Aufbau

Territorialfragen

Le refuge italien du Mont Cervin, sans bouger, est en train de passer en territoire
suisse. En raison de la fonte des glaces, la frontière italo-suisse se déplace. Un traité
ratifié en 2009 par les deux pays rend la limite entre la Suisse et l'Italie variable. Par
conséquent, le refuge n'est plus coupé en deux par la frontière, mais est devenu aux
trois-quarts helvétique. Une commission italo-suisse est instaurée en vue de régler les
questions administratives et fiscales découlant de ce changement. Les communes de
Cervinia et de Zermatt ont déjà négocié une solution: le refuge reste en mains
italiennes, contre un bout de territoire pour la Suisse en cas de futur projet. 3

ANDERES
DATUM: 03.05.2018
DIANE PORCELLANA

Aussenpolitik

Zwischenstaatliche Beziehungen

Fabrizio Saccomanni, ministre italien de l'économie et des finances, a rencontré à
Berne la conseillère fédérale Eveline Widmer-Schlumpf lors d'une visite de travail. Les
négociations fiscales et financières en cours entre les deux pays ont été les principaux
sujets de discussion entre la cheffe du DFF et son homologue italien. 4

ANDERES
DATUM: 31.01.2014
CAROLINE HULLIGER

Après avoir inauguré le pavillon suisse de la Biennale d'architecture de Venise, le
conseiller fédérale Alain Berset a mené des entretiens avec les ministres italien et
autrichien en charge de la culture. Les trois hommes ont fait un bilan positif de
l’accord bilatéral sur l’importation et le retour de biens culturels entré en vigueur en
2008. Ils ont également évoqué l’exposition universelle de Milan en 2015. 5

ANDERES
DATUM: 07.06.2014
CAROLINE HULLIGER

Fin juillet, Didier Burkhalter s'est rendu en Italie pour une visite officielle de travail. Il a
rencontré à Rome le président du Conseil des ministres italien Matteo Renzi ainsi que
la ministre des affaires étrangères Federica Mogherini. Les entretiens ont
principalement tourné autour des relations bilatérales entre la Suisse et l'Italie. 6

ANDERES
DATUM: 29.07.2014
CAROLINE HULLIGER
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Aussenwirtschaftspolitik

L'année 2014 est désignée comme une année record pour le commerce extérieur. Par
rapport à l'année 2013, les exportations suisses ont augmenté de 3.5% totalisant un
montant de 208,3 milliards de francs. Elles surpassent ainsi leur précédent record de
2008. L'augmentation des prix a également été plus forte qu'en 2013 avec une
augmentation de 1,7%. En regardant de plus près les différentes branches, il faut
surtout signaler l'industrie horlogère qui n'a jamais connu autant d'exportations qu'en
cette année 2014. Les ventes de la bijouterie et joaillerie ont augmenté de 18%, tandis
que celles de l'industrie du  papier et des arts graphiques ont reculé de 6%. Les autres
branches sont restées à des taux similaires qu'en 2013, se concentrant entre 0 et +5%.
Par rapport aux partenaires économiques de la Suisse, il faut signaler le commerce
extérieur record avec les États-Unis (+10%) ainsi qu'une hausse de 3% avec ses
principaux marché, c'est-à-dire l'Europe et l'Asie. En somme, le commerce extérieur a
pris l'ascenseur vers tous les continents hormis l'Océanie et l'Amérique latine (-2%
pour les deux). En revanche, il y a eu moins d'exportations vers l'Inde (-14%), le Brésil (-
6%), ainsi que vers les Pays-Bas (-4%), l'Italie (-5%) et la Russie (-11%). 
En ce qui concerne les importations, elles ont stagné pour la deuxième année
consécutive en atteignant 178,3 milliards de francs, soit une légère hausse de +0,4%.
Les importations de biens de consommation ont connu une hausse de 3%, tandis que
celles des biens d'équipement ont augmenté de 1%. Ce sont surtout les produits
énergétiques qui ont connu moins d'entrées (-16,6%). Les importations de matières
premières et demi-produits se sont maintenues quasi au même niveau qu'en 2013. La
Suisse a moins importé d'Afrique (-15%), mais plus d'Amérique du Nord (+10%). Les
importations d'Asie ont augmenté de 6% et celles d'Europe ont faibli de 1%. 
La balance commerciale a bouclé l'année 2014 avec un excédent historique de 30,0
milliards de francs, soit 6,4 milliards de plus qu'en 2013. 7

ANDERES
DATUM: 31.12.2014
CAROLINE HULLIGER

Les exportations de matériel de guerre ont augmenté de 22 % par rapport à l'année
2013. La Suisse a ainsi exporté pour un montant de 563,5 millions de francs (contre
461,2 millions de francs en 2013), ce qui représente une part de 0,26 % (0,22 % en 2013)
des exportations suisses. La Suisse a exporté du matériel dans 72 pays, soit un pays de
plus qu'en 2013. Les cinq pays destinataires en tête étaient l’Allemagne, avec des
livraisons d’une valeur de 187 millions de francs, suivie de l’Indonésie (121,5 millions), de
l’Italie (49,4 millions), des Etats-Unis (34,6 millions) et de la Grande-Bretagne (20,9
millions). En 2014, le SECO a traité 2477 nouvelles demandes d’exportation (2274 en
2013) et il en a refusé 123 à des pays d'Asie, d'Afrique du Nord et de l'Europe de l'Est
pour des raisons liées aux droits de l’homme ou dans des cas d'implication dans un
conflit international. 8

ANDERES
DATUM: 31.12.2014
CAROLINE HULLIGER

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Energiepolitik

Sur le coup des 3h30, le dimanche 29 septembre, l’Italie, Genève, les Grisons et le
Tessin ont été touchés par des pannes de courant. Alors que les entreprises électriques
suisses sont parvenues à rétablir rapidement l’approvisionnement, il a fallu toute la
journée pour que la situation se normalise en Italie. La Suisse et l’Italie se sont rejetées
la responsabilité. Les rapports de l’UCTE (Union pour la coordination du transport de
l’électricité en Europe) et de l’OFEN ont tous deux conclu que deux accidents causés
par des arbres sur le territoire suisse ont été à l’origine de la panne générale. Il
s’agissait tout d’abord de la ligne du Lukmanier, qui a été déconnectée à la suite d’un
arc électrique avec le sommet d’un arbre, puis d’un deuxième arbre qui s’est abattu
près de Sils (GR) provoquant une rupture de transmission sur la ligne du San
Bernardino. Les deux rapports variaient quant aux responsabilités. L’UCTE jugeait la
Suisse coupable du black-out. D’après elle, le Bureau de coordination du réseau haute
tension « Etrans » (Etrans avait été créé en 1999 par sept compagnies suisses
d’électricité) n’avait pas saisi l’urgence de la situation entraînée par la surcharge de la
ligne de haute tension du San Bernardino, suite à l’impossibilité de remettre en service
le Lukmanier. En tardant et en ne demandant qu’une réduction de 300 mégawatts (MV)
sur un total de 6700, Etrans a adressé au GRTN (GRTN est la société publique italienne
en charge de la gestion du réseau) une demande inadéquate. Du coup, les lignes venant
de France, de Suisse, d’Autriche et de Slovénie ont été surchargées et se sont

ANDERES
DATUM: 02.12.2003
PHILIPPE BERCLAZ
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déconnectées les unes après les autres. Le tout s’est passé en 26 minutes. Les experts
de l’UCTE ont aussi mis en exergue des travaux d’entretien non satisfaisants. Le rapport
de l’OFEN a admis ce dernier point, mais pas les autres. Selon l’office, le gestionnaire
GRTN aurait dépassé son quota d’importations en provenance de la Suisse de près de
300 MV, provocant l’échauffement, puis la rupture de la ligne du Lukmanier. Cette nuit-
là, l’Italie importait une quantité de courant correspondant à 24% de ses besoins.
Malgré un téléphone de Etrans, une alarme online et une chute immédiate de
l’approvisionnement, le GRTN aurait réagi tardivement et n’aurait pas suffisamment
réduit sa demande. Afin d’éviter le black-out, le GRTN aurait dû mettre hors service les
pompes à accumulation de ses centrales et l’exploitant français Réseau de transport
électrique aurait dû faire transiter cette surcharge sur son réseau sous-exploité au
moment de l’incident. Le rapport de l’OFEN remarquait, en outre, que les flux effectifs
de courant à destination de l’Italie excédaient les flux de référence depuis un certain
temps déjà. Ces écarts chroniques étaient le fruit de décisions des exploitants italiens
et français du réseau et de leurs autorités de régulation respectives. Aucune
réglementation globale et contraignante ne régissait l’exploitation des réseaux
transfrontaliers. Le règlement européen sur les échanges transfrontaliers de courant
devrait en partie y remédier à partir du 1er juillet 2004. Afin de garantir la sécurité
d’approvisionnement en Suisse et en Europe, l’OFEN a émis certaines
recommandations, qui ont été reprises dans une appréciation sur la libéralisation du
marché électrique suisse. Dans une déclaration commune, l’Italie et la France ont
dénoncé la rupture par Berne de l’accord passé pour mener l’enquête à trois. 9

Erdöl und Erdgas

Le tourisme pétrolier s’est fortement intensifié durant l’année 2000. Clients
traditionnels, les italiens ont continué de s’approvisionner au Tessin. Néanmoins, cette
situation devait changer, car l’Etat italien décidait d'alléger les taxes sur l’essence en
Lombardie pour contrer le tourisme pétrolier. Au 1er juillet, la région de Lombardie a
baissé de 350 lires (environ 30ct) le prix de la benzine dans une bande de 20
kilomètres. 450'000 propriétaires de voitures, habitant dans les provinces de Sondiro,
Como et Varese, ont profité directement de la baisse des taxes dans la région tampon
avec le Tessin. Aux premières estimations, la perte pour le Tessin serait de 290 millions
de francs et d’environ 150 places de travail. Devant ce manque à gagner, le Conseil
d’Etat tessinois a demandé au Conseil fédéral une intervention pour pertes de gain. 10

ANDERES
DATUM: 01.07.2000
PHILIPPE BERCLAZ

Suite à de violents orages et à des coulées de boue sur le territoire de la commune de
Spreitlauigraben (BE), le gazoduc desservant l’Italie a été mis hors service en juillet de
l’année sous revue. Au vu de l’importance cruciale de ce gazoduc pour
l’approvisionnement de l’Italie, l’OFEN a recouru au droit de nécessité et délivré en fin
d’année une autorisation pour l’assainissement immédiat des dispositifs de protection
et le déplacement, d’ici à l’automne 2011, de la conduite sur un tracé moins exposé aux
risques naturels. 11

ANDERES
DATUM: 17.12.2010
NICOLAS FREYMOND

Verkehr und Kommunikation

Eisenbahn

Pour faire face à la concurrence sur le marché européen et augmenter leur rentabilité,
les conseils d'administration des CFF et des chemins de fer italiens (FS) ont signé en
mars un accord de coopération sur le trafic des marchandises et créé une société
commune. Cet accord est un premier pas vers une fusion complète, d'ici à 2001, des
activités cargo des deux entreprises. Concrètement, l’accord a donné naissance à la
société Cargo Suisse Italie s.à.r.l. Son siège se trouvera à Milan et elle disposera d'une
succursale à Chiasso, qui aura comme objectif de surveiller le bon déroulement des
transports et d'assurer leur qualité. 12

ANDERES
DATUM: 31.03.1998
LAURE DUPRAZ
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Les CFF ont annoncé la transformation de la division du trafic marchandises en
société anonyme, «CFF Cargo SA», dès le début 2000. Cette mutation prépare la voie
vers la fusion des domaines marchandises des chemins de fer suisses et italiens (FS). Le
personnel du trafic marchandises des CFF sera transféré début 2000 dans la nouvelle
société; il conservera son statut de fonctionnaire jusqu’à la fin 2000. Dès 2001, il aura
un contrat collectif de travail de droit privé. 13

ANDERES
DATUM: 13.04.1999
LAURE DUPRAZ

Les conseils d'administration des CFF et des Chemins de fer italiens (FS) ont décidé au
début de l'année la création d'une société commune – Cargo SI – de transport de
marchandises. Il était prévu que la nouvelle entreprise soit indépendante dans ses
activités et responsable de promouvoir et gérer le fret. Sa mise en activité était prévue
pour le 1er janvier 2001. Le lancement de Cargo SI était toutefois suspendu à la décision
de la Commission de la concurrence de l'Union Européenne. Les événements
logistiques et politiques firent qu'il n'y eut même pas besoin d'aller jusque-là. En effet,
à cause de la complexité de l'intégration et de l'assimilation du personnel des deux
compagnies et des deux réseaux de distribution en un, les CFF et les FS ont décidé en
commun de geler la mise en service de l'entreprise. Bien que la fusion ait été
abandonnée, la collaboration entre les deux entreprises ferroviaires s'est poursuivie,
mais cette fois de façon plus lente afin de pouvoir incorporer des cultures
d'entreprises différentes (apport matériel, tarification...) et gérer des problèmes
complexes comme sur le fond de la fronde sociale. 14

ANDERES
DATUM: 26.11.2000
PHILIPPE BERCLAZ

Le projet de fusion Cargo SI s’est transformé en une coopération pragmatique entre
les CFF et les chemins de fer italiens FS. Les deux partenaires se sont répartis le
marché unifié Suisse-Italie. Les CFF se chargent de la gestion du trafic Nord-Sud en
provenance d’Allemagne jusqu’au nord de Milan, alors que les FS en font de même au
sud de Milan. Chaque compagnie a mis à disposition du partenaire le personnel et le
matériel nécessaire sur sa part de territoire. Faute de mariage italien, CFF Cargo, filiale
marchandises des CFF, a conclu un accord de coopération avec la société allemande
Häfen und Güterverkehr Köln AG (HGK). Cette alliance a été conçue afin de permettre à
l’ex-régie de faire face à la Deutsche Bahn (DB) lors de la libéralisation du rail. 15

ANDERES
DATUM: 26.07.2001
PHILIPPE BERCLAZ

Les CFF et Trenitalia ont fondé TILO dans le but d’exploiter la ligne Biasca-Bellinzone-
Lugano-Chiasso-Côme-Milan. Chaque entreprise possède 50% du capital actions de la
nouvelle société. Les deux sociétés ferroviaires ont également décidé d’augmenter leur
participation dans leur filiale commune Cisalpino. Ils vont investir plus de CHF 450
millions dans l’achat de 14 trains pendulaires d’ici à 2007. (Pour la dissolution de
Cisalpino en 2009, voir ici.) 16

ANDERES
DATUM: 28.02.2004
PHILIPPE BERCLAZ

Les travaux de construction de la ligne Mendrisio-Varese (I) ont débuté au cours de
l’été. Sa mise en service est prévue pour 2013. 17

ANDERES
DATUM: 25.07.2009
NICOLAS FREYMOND

Les CFF et Trenitalia ont décidé la dissolution de la société Cisalpino SA à compter de
l’entrée en vigueur du nouvel horaire CFF, en décembre de l’année sous revue. Cette
décision a été motivée par la nécessité de résoudre le problème lancinant du partage
des responsabilités entre les sociétés. Désormais, les trains rouleront sous la
responsabilité des CFF sur le territoire suisse et sous celle de Trenitalia sur le réseau
italien. La dissolution intervient alors que les deux compagnies nationales enregistrent
de fréquentes pannes avec les trains Cisalpino depuis plusieurs années et que la firme
chargée de remplacer le matériel roulant, Alstom, a accumulé un retard considérable
dans les livraisons. L’OFT, qui avait expressément soumis le maintien de la concession à
la condition que des mesures significatives soient prises, s’est déclarée satisfaite. (Pour
l'achat des trains en 2004, voir ici.) 18
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Post und Telekommunikation

Au printemps, la direction de Swisscom a fait une offre de rachat de l’entreprise
italienne Fastweb, spécialisée dans l’Internet à large bande et numéro deux des
fournisseurs d’accès en Italie. Après avoir obtenu l’aval de la Commission européenne,
elle a vu son offre acceptée par 80,7% des actionnaires de Fastweb. Le montant de la
transaction s’est établi à 4,2 milliards d’euros (CHF 6,9 milliards) et permet à Swisscom
de contrôler 82,4% de la société transalpine. 19
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Fastweb, la société italienne spécialisée dans la fourniture d’accès Internet acquise par
Swisscom en 2007, a fait l’objet d’accusations de fraude fiscale et de blanchiment
d’argent provenant d’activités mafieuses de la part du parquet italien. Alors que les
investigations du ministère public italien étaient toujours en cours, la direction de
Swisscom a annoncé son souhait de racheter les parts des actionnaires minoritaires de
Fastweb afin de contrôler totalement l’entreprise. Rendue plus intéressante par la
valorisation du franc par rapport à l’euro, l’opération coûtera environ CHF 330
millions. 20

ANDERES
DATUM: 09.09.2010
NICOLAS FREYMOND

Nachdem die Swisscom 2011 einen Rückgang des Reingewinns um 60% hinnehmen
musste (CHF 694 Mio., bei einer Abschreibung von CHF 1,2 Mrd. für Fastweb in Italien),
konnte sie den Reingewinn 2012 wieder mehr als verdoppeln (CHF 1,76 Mrd.). Sowohl
Nettoumsatz also auch Betriebsergebnis lagen 2011 leicht höher als 2012. Während die
Swisscom 2012 gegenüber dem Vorjahr 3,4% der Festnetzanschlüsse in der Schweiz
verlor, konnte sie die Anzahl Swisscom TV-Anschlüsse massiv steigern (plus 30,1%). Auch
mit Fastweb hatte Swisscom wieder Erfolg: Die Anzahl ihrer Breitbandanschlüsse in
Italien nahm um 10,8% zu. 21
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Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Le Secrétariat d’Etat à l’économie (SECO) publie le treizième rapport de l’Observatoire
sur la libre circulation des personnes entre la Suisse et l'UE relatif à l'année 2016. Le
solde migratoire par rapport à l'UE/AELE se monte à 35'000 personnes, soit une
diminution de 27% par rapport à 2015. Le solde migratoire est de 56'300 individus issus
des Etats tiers. L'année 2016 enregistre une baisse importante de l'immigration
portugaise (1'400 personnes; -72% par rapport à 2015), espagnole (2'000; -41%) et
allemande (3'500; -36%). L'immigration française et italienne reste relativement élevée
(9'500; -14% et 5'700; -26%).  
Le rapport dresse également un bilan des quinze années de libre circulation.
L'immigration nette moyenne par année englobe 65'500 personnes, dont les deux tiers
proviennent de l'UE. Le marché du travail suisse requérant de la main d’œuvre
hautement qualifiée, la main d’œuvre de l'UE se retrouve fortement représentée dans
les branches des services. Avant la crise financière de 2008-2009, la plupart de la main
d’œuvre étrangère était issue d'Allemagne. Suite à celle-ci, l'immigration émane
principalement de l'Europe du Sud et de l'Est. Au regard de l'évolution du marché du
travail sur la période, il n'y a eu aucun signe d'une répercussion négative de
l'immigration sur le chômage. Par contre, la libre circulation aurait favorisé un léger
frein à la croissance des salaires des travailleurs hautement qualifiés. 22
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Soziale Gruppen

Migrationspolitik

Ein vom italienischen Konsulat zusammen mit dem Basler Justizdepartement iniziiertes
Pilotprojekt will dem Umstand Rechnung tragen, dass ausländische Jugendliche
aufgrund ihres Identitätskonflikts zwischen dem traditionell geprägten elterlichen
Umfeld und der Realität der schweizerischen Gesellschaft besonders suchtgefährdet
sind. Das umfassende Bildungs- und Beratungsprojekt, das auch den Aspekt der
Gewaltprävention umfasst, richtet sich vorerst an italienische Jugendliche sowie an
deren Eltern und Lehrer und wird zu einem Drittel von der öffentlichen Hand und zu
zwei Dritteln von privaten Stiftungen getragen. 23
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Asylpolitik

L’affaire du bébé mort-né faute de soins à la frontière entre la Suisse et l’Italie a crée
un certain malaise au sein du corps des gardes-frontières suisses et a provoqué une
polémique au sujet des méthodes utilisées dans le cadre de la politique d’asile. C'est
lors du refoulement de cette famille syrienne vers l'Italie que la maman a perdu son
enfant, alors qu'elle était enfermée en cellule et que ses appels à l'aide auraient été
ignorés. L’affaire a été largement médiatisée durant l’été 2014. 24
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En novembre, un arrêté de la Cour européenne des droits de l’homme (CEDH) s’est
opposé au renvoi d’une famille afghane vers l’Italie dans le cadre de l’application des
accords Dublin. Estimant que le transfert de cette famille ne garantissait pas la
protection contre des traitements inhumains ou dégradants ni le respect de l’unité
familiale, la Cour européenne a tiré la sonnette d’alarme sur les conditions d’accueil
des requérants d’asile en Italie. Cet arrêt a déclenché l’ire de l’UDC et relancé le débat
sur les juges étrangers ainsi que la question de la primauté des traités internationaux
sur le droit suisse. 25
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En 2014, 23'765 personnes ont déposé une demande d’asile. Ce chiffre représente
2'300 requêtes de plus que l’année précédente et donc une augmentation de 10,7%.
Les crises et conflits sur le pourtour de la Méditerranée ainsi que sur le continent
africain ont provoqué une augmentation des demandes d’asile dans toute l’Europe et
particulièrement dans le Sud de l’Italie, qui n’avait pas vu autant d’arrivées depuis les
années 1990. 2014 a vu paraître de nombreux articles de presse relatant des naufrages
d’embarcations de migrants clandestins. Cela a été une année particulièrement
meurtrière, avec près de 3'500 morts en Méditerranée. Par rapport au reste de
l’Europe, l’augmentation des demandes d’asile en Suisse reste plutôt modérée, cela est
dû notamment à une procédure rapide de la part de l’ODM et d’autre part aux pratiques
d’autres pays européens, comme l’Allemagne et la Suède, plus favorables aux réfugiés.
Les requérants d’asile en Suisse viennent principalement d’Érythrée. Cette année,
6'923 d’entre eux ont déposé une demande, ce qui représente une augmentation de
170.1% par rapport à l’année passée. A la deuxième place de ce classement vient la
Syrie, avec 3'819 demandes, c’est-à-dire le double des demandes qu'en 2013 et enfin le
Sri Lanka, avec 1'277 demandes en 2014 et donc une augmentation de 86.7% par rapport
à l'année 2013. Le taux d’octroi de l’asile était en 2014 de 25.6%, contre 15.4% en 2013.
En tout, 6'199 personnes ont obtenu l’asile en 2014 en Suisse. 26
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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

Die SP, die als einzige Regierungspartei laut Parteiprogramm den EU-Beitritt anstrebt,
engagierte sich bei den Europawahlen. Man wolle einerseits zeigen, dass man mit der
jetzigen, von Konservativen angeführten EU nicht einverstanden sei. Deshalb wolle die
SP andererseits ihren europäischen Schwesterparteien helfen und die rund 1,2 Mio. in
der Schweiz wohnhaften Wahlberechtigten für eine sozialdemokratische Idee von
Europa mobilisieren. Freilich hielt sich das Engagement in Grenzen: Auftritte im
Internet und in den sozialen Medien, das Verteilen von Flyern und ein Wahlmeeting am
5. April in Bern, zu dem sozialdemokratische Kandidierende aus Deutschland,
Frankreich, Italien und Portugal eingeladen wurden, waren der Beitrag der SP. 27
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